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J'ntelligenz -Blat
für die O b er a m ts - B e z ir ke

Nagold und Freudensradt.

L

Im Verlag der  Bische r ' schen  Buchdruckerei.

Nro . 4Z. Montag den 23. Mai 1827.

Verfügungen der Königlichen Bezirks-
^Behörden.

Oberamtögericht Nagold.
Nagold . Ueber das verschuldete Ver¬

mögen von Jakob Renz . Zeugmacher in
Emmingen , ist der Gannt erkannt , und
deßwegen die Schuldentiquidation auf

Freitag den 15. Junp
angeordnet worden.

Dessen Gläubiger , so wie überhaupt
alle diejenige , welche Ansprüche von ir¬
gend einer Art an die Masse zn machen
haben , werden daher nebst den Bürgen
aufgefordert , an dem erwähnten Tag,
Morgens z . Uhr in dem Versammlungs-
Zimmer des Gemeinde - Raths zu Emmin¬
gen entweder persönlich oder durch Be¬
vollmächtigte bei der Liquidation zu er¬
scheinen, ihre Ansprüche und etwaige Vor¬
zugs - Rechte unter Vorlegung der Origi¬
nal - und andern Urkunden geltend zu ma¬
chen, und sich über die bereits vollzogene
Verkäufe , so wie über einen Borg - oder
Nachlaß - Vergleich zu äuffern.

Wer dieser Aufforderung nicht Folge
leistet , oder vor dem festgelezten Termin
seine Ansprüche durch schriftliche Recesse
nicht darthut , wird , wenn sein Anspruch
aus den GerichtS - Acten ersichtlich ist , in
Beziehung auf obenerwähnte Erklärungen,
als der Mehrheit der ihm gleichstehenden
Gläubiger beitretend angesehen , die u n»

bekannte  Gläubiger aber , und dieje¬
nige Bekannte,  deren Ansprüche nich-
auS den Gerichts - Acten ersichtlich sinkt
werden durch den am Schluß der Der,
Handlung auszusprechenden Präclusiv - Be¬
scheid von der Masse ausgeschlossen , so
wie auch damit nach Möglichkeit die Er¬
öffnung des Locations - Erkenntnisses und
des VerweisungS - Projekts verbunden wer¬
den wird.

Den röte » Mai 1327.
K . Oberamtszericht.

Hoffacker.
' Ober - Jflingen,  Oberamtsgerichts-
Bezirks Freuden stadt - sWarnung .^ Der
wegen seiner Geistes - Schwachheit in Pfleg¬
schaft stehende Georg Knauß von Ober-
Jflingen , z6 Jahre alt , hat sich neuerlich
wiederholt bcigehen lassen, in andern Or¬
ten herumzuziehen , sich der Verschwendung
zu überlassen und Schulden zu contrahircn.

Jedermann wird verwarnt , dem Georg
Knauß zu borgen oder einen Vertrag mir
ihm einzugehen , indem alle Von ihm ohne
Beiziehung seines Pflegers des Jakob Bu-
kenberger in Ober - Jflingen eingegangene
Verbindlichkeiten ohne Gültigkeit sind, und
kein Klagrecht begründen.

So beschlossen im Königlichen Ober¬
amtsgericht.

Den 14. Mai ig 27.
R i e cke r.
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AuKeramtliche Gegenstände.

Altenstaig , sFrei schießen .^ U-m bei
den Schützen in der Umgegend und hier den
Rost auch wieder einmal aus den. Büchsen
zu bringen , und dabei ein kleines Ver¬
gnügen zu machen , ist die hiesige Gesell¬
schaft gesonnen , bis nächsten Pfingstmon¬
tag ein Nekrealions - Schießen zu geben,
wozu die löbliche Schützen - Gesellschaft
zu Nagold höflichst eingcladen wird.

Die Bedingungen sind folgende:
1) Wird für alles was zur gehörigen

Ordnung erforderlich ist , möglichst gesorgt
werden , wobei noch bemerkt wird daß cs
wahrend und nach dem Schießen an gu¬
ter Musik und an Speisen und Getränken
im Gasthof zum grünen Baum nicht feh¬
len werde.

2 ) Wird mit Pürsch - und Skandbüch-
sen geschossen, wobei der erste Stand auf
100 und der 2te auf 120 Gänge bestimmt ist.

3 ) Darf kein Schütze selbst eine ge¬
schossene Blatte in die Hand nehmen , auch
sich auf z Schritte nicht der Scheibe nä¬
hern , wogegen aber Siebener aufgcsicllt
werden können.

4 ) Kann Jedermann für sich schießen
lassen > wobei er einen Schützen wählen
darf zu einem Schuß . Die übrigen 2 wer¬
den verloßt , auch muß jeder Schütze seine
Loos - und Wahlschuß zuerst thun , ehe er
für sich fchießen kann.

5 ) Fängt das Schnapperschießen mor¬
gens 9 Uhr und das Haupt - Schießen
Abends 4 Uhr an.

6 ) Besteht das Schießen in Silber , Ku¬
pfer , Saifen , baarem Gelde rc . Derjeni¬
ge aber , welcher für seinen erhaltenen
Gewinnst lauter baar Geld verlangt , hat
am Gulden — 6 kr. zurück zu lassen.

7) Sollte aber durch ungünstige Witte¬
rung oder sonstige Verhältnisse die Schü¬
tzen - Anzahl so geringe werden , daß das
Schießen nicht vollkommen gegeben wer¬
den kann , worüber der löblichen Gesell¬
schaft Rechnung gestellt wird , so bleiben

von den Gewinnsten nach Lem Derhältniß
zurück, und so hin und wieder , was beides
aber nur im außerstcnNothfall geschehen wird

Das Schießen besteht in folgendem:
Schnapper

Nro . 1. 6 fl . — 1 große mößene Pfanne.
„ 2 . 4st . Zvkr. 1 Kupferhafen und Feu¬

erzeug.
-- 5 » 5 fl- ^
„ 4 > 2fl - Zokr. s Saifen
„ Z. 2fl . — t L i2kr . pr . Pfd.
,, 6. ist . zokr . /

19 fl. zo tr.
Haupt - Schießen

Nro . 1. 14 st. — 4 silberne Eßlöffel.
, , 2 . 12fl . — 12 neu württembergsche

Guldenstücke.
„ z . ivfl . — 1 silberne Datumuhr.
„ 4 . 8 fl' — 1 kupferne Wassergöltet

5- 7ll - — 1 einfache silb . Uhr.
„ 6. gfl. Zvkr. 1 Silber beschlagener

_UlmerTabakpf . - Kopf.
56fl . 30kr.

Ferner:
Schnapper

Nro . 7 . ist . —
„ 8- 48 kr.
„ Y. — 30 kr.
„ 10. — 24 kr.
Wer am meisten Blättchen schießt, be¬

kommt an baarem Gelde:
2 fl. -
4 fl- 42 kr.

24 fl. 12 kr.
Haupt - Schießen

Nro . 7. 4 fl- — i mößene Pfanne.
„ 6- 2fl- 24 kr. 1 Kupferhäfele.
„ y. ist. zokr. 1 eiserne Pfanne.
„ 10. ist . i2kr . 2Kaffee - Häfen von Ge-

sundheits - Blech.
„ 11 . — 40kr . 1 dito.
„12 . — 3akr.  1 dito.

_löst . 16 tr.

Saifen
a 12 kr. pr . Pfd.

46fl. 46 kr.



Am Schnapper kostet der Schuß 6 kr. ,im Haupt - Schießen z Schuß — Zfl.und wer im Schnapper schießt , ist auchverbunden , ins Haupt - Schießen zu legen.
Altenstaig  den 25 . Mai 1^ 27.

Die Schützen - Gesellschaft
Kiemlen.

Klinghamme r.
M . Faißt.

B a u r.
H e n ß l e r.

Anekdoten und Erzählungen.
Ein wohlgekleideter Mensch , der wieein Fremder aussah , kam zu einem Tuch-Händler in London . Er trug unter demlinken Arm eine Rolle Musikalien , undin der rechten Hand eine Violine - Futteral,welches er mit großer Vorsicht auf denZähltisch legte . Darauf suchte er das feinsteTuch zu einem Kleide aus , und wahrendman es abschnitt , öffnete er das Futteral,untersuchte cs sorgfältig , wandte die Vio¬line um , probirte sie, that sie wieder hin¬ein , und erwähnte beiläufig , cs sep einsehr kostbares Instrument , wofür manihm bereits vierzig Guineen geboten habe.Den Menschen , der das Tuch zusammen-gclegt , bittet er zu eilen , weil sein Kleidschon morgen zu einem Concert bei LordB . fertig ftp » rnüße . Er fordert dannschnell seine Rechnung , greift in die Ta¬sche „ sucht , wird ungedultig und schreit :verflucht , ich habe meinen Beutel verges¬sen !"

Der Kaufmann erbietet sich, dem Herrndas Tuch durch seilten Jungen Nachträgenzu lassen, der das Geld empfangen werde.— Unmöglich ! Der Fremde hat nur ebennoch so viel Zeit , nach seinem Schneiderzu gehen , von dort muß er zum Dejeunerund Concert bei Mplady A >; versäumter die Stunde , so büßt er zwanzig Gui¬neen dabei el» . Was ist anzusangen ? Ihmfällt et«-as bei : „ Ich könnte Ihnen , sagte
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er, meine Violine bis morgen hier lassen;ich würde blos das Futteral mitnehmen,um eine andere hincinzulcgen , die ich imVorbeigehen bei dem Marquis L. abholenkönnte , wo ich sie gestern gelassen habe ."Der Kaufmann bedenkt sich, will esaber doch nicht geradezu abfchlagen . —„Wenn ich ganz sicher wäre , hob der Mu¬sikus wieder an , indem er die Violine ausdem Futteral zog und sich in dem Ladenumsah , wenn ich ganz sicher wäre , daßman sie hier nicht zu Schade » kommenließe , und — aber ich sehe kein Plätzchen— hier ist es zu nahe am Zähltifch —ein Stoß mit der Elle oder dem Besen,und sie wäre dahin ! — Dort würde siezu sehr erschüttert , beim Auf - und beima¬chen der Thüre und dort möchte die Zug¬lust aus dem Fenster ihr schaden. Ichsehe wohl , cs geht nicht ; auch könnt ' ichsie vielleicht heute brauchen ; lieber willich doch morgen mein Kleid entbehren ."— Damit gieng er , ohne das Tuch mit»zunchmen — Die Frau gab ihrem Manneinen Wink , rief dem Mufuus zurück, re¬dete ihm zu , und half ihm seine Violinean einem Ort des Ladens aufhangen , wosie schwor, daß weder Mensch »och Windsie berühren werde . Jezt nahm er da-Tuch , und gieng , nochmals sein kostbaresInstrument anempschlcnd.
Einige Stunden nachher kommt einHerr in einem Wagen , steigt aus undverlangt allerlei zu sehen. Er besieht,feilscht , handelt um dieß und jenes , undbetastet , gleichsam in Gedanken , die Vio¬line , die hoch über dem Zahltisch hängt.Kaum hat er einige Töne herausgekiim-pert , als er sie hastig hcrunternimmt , trozder Bitten der Kaufmannssrau sie pro-birt , und entzückt ausruft : „ Wollen siemir dicß Instrument für fünf und zwan-zig Guineen überlassen ?" Der Kaufmannantwortet : es gehöre ihm nicht . „ Ich zahledrcissig Guineen , sagte oer Fremde , auchfünf und dreiffig ." Der Kaufmann wie-



derholt , die Violine ftp das Eigenthum
eines Andern, dem schon vierzig Guineen
dafür geboten worden. Ohne Bedenken
erbietet der Fremde sich gleichfalls zu vier¬
zig Guineen , und zu einem Douceur oben¬
drein. Der Kaufmann verspricht , sein
Möglichstes zu thun , und der Fremde will'
morgen Mittag wieder kommen.

Der Dämon der Gewinnsucht ergreift
den Kaufmann . Der Musikus erscheint,
um das erhandelte Tuch ehrlich zu bezah-
len. Der Kaufmann bietet ihm fünf und
dreißig Guineen für seine Violine. Sie
ist dem Künstler nicht feil. Er steigt bis
acht und dreißig. „ Aber mein Gott , ich
könnte ja schon vierzig dafür haben." —
Aber die Violinen , meint der Kaufmann,
waren indessen im Preise gefallen. Der
Musikus vertheidigt sich schwach, — frei¬
lich, er besitzt auch noch mehrere Instru¬
mente von gleichem Wcrthc ; er will über¬
dies eben eine Neisc machen, wo dieser
Violinen - Ucberfluß ihn sehr inkommvdi-
ren würde : kurz, er giebt nach, der Han¬
del wird geschlossen." Ich mache einen
dummen Streich , sagt der Musikus indem
er das Geld einstreicht. .Mplord B . wird
mir Vas nie verzeihen. Wenigstens verra-
then Sie mich nicht." — Er geht ; der
Andere mit dem Wagen kommt auch nicht
wieder. Die Violine war fünf Schilling
werth.

Fleisch - Preiße.
Rindfleisch . 1 Pfund Zkr.
Hammelfleisch . . . i — zkr.
Schweinefleisch mit Speck i — 7kr.

— — ohne — i — 6kr.
^Kalbfleisch . i — zkr.

Brod - Taxe.

Kernenbrod . . . . z — 17fr.
^ Kreuzerweck schwer . 11 Loth.

In A l t e n st aig ,
den 2Z. Mai 182".

Dinkel 1 Schfl . -4fl>28 kr. -Lfl-tgkr.
Haber 1 Schfl. zfl . 13 kr. zfl. 6kr.
Kernen 1 Sri . ifl . i4kr.
Roggen 1 — > 52- 43 kr. —fl-44kr.
Gersten r — . . . . —fl .zOkr.

Nagold.  Bei mir sind beständig zu
haben:
Pfandscheine,  den Bogen für 2 kr.
Gerichtliche Unterpfands - Urk  un-

d e n den Bog . für 2 kr.
Für die K. Oberämtcr:

Ausweise  und Hei  m a t h - S  ch ei  n.
den Bogen für 1 /̂2 kr.

F . W. Bischer,
Buchdrucker.

Wöchentliche Frucht - Fleisch- und
Brod : Preiße.

In Nagold,
den 26. Mai 1827.

Dinkel 1 Schfl.
Haber 1Schfl.
Kernen 1 L>ri.
Roggen 1 — .
Erbsen 1—
Linsen 1— .
Bohnen 1 — .
lLerKen, , 1 — .

4 fl. !zOkr. 4fl . i8kr.
Z fl.i2kr . zfl. ö kr.

. . —fl.—kr.

. . —fl.43kr.

. . —fl.zökr.

. . ist . - kr.
. - —fl-46kr.

Auflösung der Charade in Nro . 42.
Einfaltspinsel.
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